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Be hießung beſeſtigter englſher Kltenplnge

W T Berlin 16 Dezbr Amtlich Teile unſerer Hochſeeſtreitkräfte machten
einen Vorſtoß nach der engliſchen Oſtküſte und beſchoſſen am 16 Dezember früh die
beiden befeſtigten Küſtenplätze Searborough und Hartlepool Aeber den weiteren Ver
lauf der Anternehmung können zurzeit noch keine Mitteilungen gemacht werden

Der Chef des Admiralſtabes von Pohl

W T Berlin 16 Dezbr Nach engliſchen Meldungen ſind in Hartlepool über zwanzig Per
ſonen getötet und achtzig verwundet worden Es iſt beträchtlicher Schaden angerichtet der Gaſometer brennt
Die Beſchießung der Feſtung Weſthartlepool begann zwiſchen acht und neun Ahr früh Jn Searborough
wurden zwei Kirchen beſchädigt mehrere Dächer ſind eingeſtürzt Jn Whitby ſoll die hiſtoriſche Abtei teil

Erfolgreicher Ausfall aus Przemysl
W T Wien 16 Dezember Amtlich wird verlautbart Jn Galizien und Südpolen wird der

zurückgehende Feind auf der ganzen Front verfolgt Bei Liszko Krosno Jaslo und im Bialatale leiſten
ſtarke ruſſiſche Kräfte Widerſtand Jm Dunajetztale drangen unſere Truppen kämpfend bis Zakliezyn vor Auch
Bochnia iſt wieder von uns genommen

Jn Südpolen mußten die feindlichen Nachhuten überall nach kurzem Kampfe vor den Verbündeten
weichen Jn den Karpathen haben die Ruſſen die Vorrückung im Latoreſatale noch nicht anfgegeben Jm
oberen Tale der Nadwornaer Byſtrzyea wurde ein Angriff des Feindes zurückgeworfen

Die Beſatzung von Przemysl unternahm neuerlich einen großen Ausfall bei dem ſich ungariſche
Landwehr durch Erſtürmung eines Stützpunktes mit Drahthinderniſſen auszeichnete Wie gewöhnlich wurden
Gefangene und erbeutete Maſchinengewehre in die Feſtung gebracht

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes v Hoefer Generalmajor
i Ausdehnung herbeizuführen Die Deutſchen hätten Hungersnot die Hälfte der jüdiſchen Einwohner die gekommen iſt daß die Exploſion auf SelbſtentzünZum Vorſtoß auf Englands Küſte ſich meiſterhaſt ihrer Eiſenbahnnetze zu bedienen a Zangen Handel innehatten iſt wegen Spionagever dung der an Bord befindlichen Munition zurückzu

Haag 16 Dezember Aus New Caſtle wird ge gewußt und benutzen ſie noch um net große Maſſen dachts au gewieſen alle ihre Läden ſind geplündert und führen iſt Es liegen keine Anzeichen dafür vor die die

meldet Drei deutſche Kreuzer bombardierten zu verſchieben Nur durch die geſchickte Ausnutzung zerſtört Auch das Zerſtörungswerk der Deutſchen be Annahme ſtützen würden daß die Exploſion durch VerratHartlepool Nachdem ſie das Feuer eröffnet hatten wur der Verkehrsmittel könne man ſich die Erfolge der Deut ſonders an den Eiſenbahnen und Brücken wird geſchil an Bord des Schiffes oder infolge einer Aktion des
den ſie von vier engliſchen Torpedobooten ſſchen die numeriſch den Gegnern unterlegen ſeien vor er Die Bevölkerung ſagt daß die Deutſchen Feindes entſtanden ſei W T
angegriffen Lloyds meldet daß in Hartlepool bedeu ſtellen Gegenwärtig ſchienen alle Anſtrengungen anſihres Sieges ſicher ſeien und nach der Beſtra
tender Schaden angerichtet wurde V den Flügeln vergeblich zu ſein und die beiden Armeen fung Frankreichs und Rußlands mit England abrechnen Die engliſchen Marineverluſte

Kopenhagen 12 Dezember Das Bureau Reu ſtänden ſich Angeſicht zu Angeſicht gegenüber Die würden Lond b Nach von den Blötter meldet Vier deutſche er bombardier Ruſſen könnten kaum mehr längs der Weichſel zurück ndon i er ſti wies ſich die Verten geſtern früh Scarborough Wie engliſche Blät weichen ohne daß Warſchau bedroht würde Abgeſehen tern veröffentlichten Statiſtit belaufen

i tri luſte der engliſchen Kriegsflotte ſeit Beter Berichten fielen geſtern früh deutſche Granaten in von der moraliſchen Bedeutung welche eine Räumung Schwere Verluſte der Verbündeten in gan des Friches en Hrohtamdſ di und 4 Panger

Weſt jeder A Wa 3Lertlepesl am Reſt r e See e See enttin ue re e re en e elen für alle L Verb ndungen be g hal Rotterdam 16 r Daily 5 da uſennen arten 2
det unter dem 15 Dezember aus Dünkirchen aß die 3 Hochſeetorpedos un nterſeeboote Der Geſamt

l W ſ eOeſterreichiſcher Vormarſch auf rin vo n rn n eine Es ſei Verbündeten bei den jüngſten Kämpfen um Ypernverluſt an Mannſchaften beläuft ſich auf zirka 8000Lemberg r erwarten daß die Ruſſen es aufs äußerſte vertet 24000 Mann in drei Tagen verloren er Mann Was die Panzerkreuzer anbetrifft ſo ſcheint

Mailand 17 Dezember Aus Petersburg digen werden B T Lok Anz e der in m ewird gemeldet Eine mächtige öſterreichiſche Ge utierungsverſuche m genau zu ſein 5 3 zegen eenſive iſt im Begriff die S J Wie es in Polen ausſieht Neue belgiſche Rekr gsverſuch Aboukir Hogue Creſſy Good Hope und Mon
Mailand 16 Dezember Die belgiſche Regierung ver mouth deren Veriuſt von der engliſchen Admiralität

in Richtung von Dolina ſüdlich vom Fluſſe Strij herab Rom 16 Dezember Der Meſſaggero veröffentzuſteigen Die ämpfe ſüdlich von Krakan licht ein Telegt 2 aus Warſch au daß das Elend in ſucht neuerdings ein Heer aufzuſtellen und fordert alle ſelbſt zugegeben wurde
dauern fort Auch der Londoner Moringpoſt wird Haſich Polen ſchildert Das Thermomeier iſt auf acht nach Frankreich gegangenen Flüchtlinge im Alter von

c d n dort in der nächſten 18 bis 30 Ja hren auf ſich beim nächſten RekrutierungsWoche anf e ichiich e griegs ſchauplatz im en r t Viele e e amt zu ſtellen Die kröftigen unter den neu ſich Mel Vom deutſchen Kronprinzen
von Krakau eine entſcheidende Schlacht erwartet J Starrkrampf und erfre rene Gledmaßen Dazu kom denden werden je nach ihrer Fähigkeit auf Kricgsdauer Der Baſeler Vertreter des Corriere della Sera

l men zahlloſe verarmte Flüchtlinge 15000 von ihnen in die Armee eingereiht oder zu militäriſchen Arbeiten hat ſich infolge der über den Geſundheitszuſtand des
Die Kampflage in Polen jallen ſchon der meinte zur Laſt Das Land das Fach Calais geſchict Die franzöſiſchen Behörden deutſchen Kronprinzen verbreiteten ungünſtigen Ge

Franzöſiſche Betrachtungen für eine Milliarde Getreide erzeugte iſt eines großen haben bei der den der e d e rüchte bei dieſem direkt nach der Urſeche der Gerdhte
Genf 16 Dezember Die Schlacht in len Teils ſeines Viehbeſtandes beraubt an Lebensmitteln maßnahmen ihre Mitwirkung zugeſag ertupdigt Darauf ging folgendes Telegramm das

ſo berichten franzöſiſche Blätter dehne ſich jetzt auf einer iſt Wangel die Kohlen Metall und Textilinduſtrie Maltzahn unterzeichnet iſt einenen de er Gegend bei Mlawa l die Werte in Höhe von 750 Millionen Rubel herſtellten 7 Jch habe den ehrenvollen Auftrag erhalten Jhnent rer n e wie in Frankr eich ver ſind lahmgelegt weil die Kohlenbezirke in den Händen Der von ſelbſt explodierte Bulwark ür das an Se kaiſerliche Hoheit geſandte Telegramm
de Schar platz der Opera der Deutſchen ſind Ueber 300 000 Arbeiter ſind brot London 16 Dezember Die Admiralität hat ange zu danken Der deutſche Kronprinz ſendet Jhnendie Kirfe hervorragender St um eine los n W Wege nach Skiernewice ſah der Korre zeigt daß die Kommiſſion die den r des Schlacht aus dem Hauptquartier den Ausdruck ſeiner wärm

Entſcheidung auf befeſtigten Fronten von derartiger ſpondent namenloſes Elend Jn Skiernewice herrſcht ſchiffes Bulwark zu unterfuchen hatte zum Schluß ſten Sympathien für Jtalien,



ver Bericht des Großen Hauptquarters
vom 16 Dezember

W T Großes Haupiquartier 18 De
zember vormittags Jm verſuchte der Gegner
erneut einen Vorſtoß über Nieuport der durch
das Feuer ſeiner Schiffe von See her unterſtützt wurde
Das Feuer blieb gänzlich wirkungslos r Angriff
wurde abgewieſen 450 Franzoſen wurden zu Ge
fangenen kewanwt

Auf der übrigen Front iſt nur die Erſtürmnnug einer
vom Feinde ſeit vorgeſtern zähe gehaltenen Höhe weſtlich
Sennheim erwähnenswert

Von der oſt preußiſchen Grenze iſt nichts
Neues zu melden

Jn Nordpolen verlaufen unſere Angriffsbewe
gungen normal Es wurden mehrere ſiarke Stützpunkte
des Feindes genommen und dabei etwa 3000 Gefan
gene Enge und vier Maſchinengewehre erbeutet

Jn Südpolen gewinnen unſere im Verein mit
den Verbündeten kämpfenden Truppen Boden

Oberſte Heeresleitung

Deutſche Unternehmungsluſt

Unſer nach dem Oſten entſandter vom
Großen Generalſtab ſerebm ter Kriegsbericht
erſtatter Herr Rudolf v Koſchützki ſchickt uns
aus dem Hauptquartier im Oſten folgende Be
richte vom 6 und 9 Dezember 1914
Aus dem Hauptquartier im Oſten 6 Dezbr

Unſere Diviſion hat derzeit die Aufgabe einen Teil
der Linie Gumbinnen Darkehmen gegen die Ruſſen zu
verteidigen eine Aufgabe die der angriffsluſtigen Natur
der deutſchen Soldaten weniger entſpricht als der augen
blicklichen Grundloſigkeit der Wege Obwohl unſere in
Oſtpreußen kämpfenden Truppen übermenſchlich An
ſtrengungen hinter ſich haben macht ſich die verhältnis
mäßige Ruhe der letzten Wochen bereits in einer Unter

geltend die geradezu nach Gelegenheit
ſucht dem Gegner guf den Leib zu rücken Wenn manquerfeidein reitet ſicht man faſt ſtets irgendwo einen
Jnfanteriſten mit ein paar gefangenen Ruſſen in weſt
licher Richtung hinziehen

Vor wenigen Tagen hat ſich eine Abteilung nachts
an einen ruſſiſchen Schützengraben geſchlichen ohne
bemerkt zu werden Plötzlich ſtanden ſie im Graben
ein paar Dutzend blitzten auf undohne daß ein Schuß gefallen oder Blut gefloſſen iſt
wurde die ganze Beſatzung davongeführt Jn einem Tal
einſchnitt liegt ein b das vollkommen nieder
gebrannt iſt Auch die Mauern ſind alle zuſammen
geſtürzt Allein der breite ländliche Schornſtein des

n auſes iſt ſtehen geblieben und daneben ein Kachel
ofen

Jeden Morgen nun ſchleicht ſich ein Mann aus dem
Schützengraben zu dem Gehöft mit einem Bündel

n r T

Stroh und Holzſcheiten verſehen und macht Feuer in
dem Ofen Sobald der Rauch aus dem Schornſtein auf
kräufelt beginnt die ruſſiſche Artillerie mit der bei hr
üblichen Munitionsverſ ab auf das vermeintlich
bewohnte Gehöft zu ſchießen Der Soldat ſitzt dann
bereits wieder im Schützengraben und die ganze Nach
barſchaft freut ſich diebiſch über die dutzendweiſe bei der
leeren Brandſtätte einſchlagendem Granaten Geht das

euer aus ſo denkt der Ruſſe daß er alle totgeſchoſſen
at r hört Mo t daßam andern rgen kaum daß es anfängt hellu werden ſchmanch der Schornſtein wieder in aller
dehaglichkeit über die Anhöhe und die Schießerei be
innt von neuem Das Rauchen und Schieß n gehört

bereits zu den n Himmelserſcheinungen
Gegend ſo daß die Umwohner ihre Uhren darnach

ellen können Jch ſah ihn geſtern auf einem Ausriti
nach den Stellungen unſerer ſchweren Artillerie von
dem ich morgen berichten werde falls der draußen
zen Sturm unſere Kate ſamt meinem Tintenfaß
is dahin nicht umgeworfen hat

Aus dem Hauptquartier im Oſten 9 Dezbr
Um 9 ſaßen wir zu Pferde um zu den Artillerie

ſrehngsen hinauszureiten Der Morgen hatte ſich erſt
o hell angelaſſen daß ich meinen Regenmantel der über

das Haferſtroh gelegt als Bettlaken gedient hatte am
Deckenbalken hängen ließ Die Pferd ſtach ſämtlich der
Hafzr beſonders der Fuchs des Diviſionsadjutanten

ajors der neben mir ritt hatte den Teufel im
Leibe Er tänzelte wie eine Primaballerina die grund
loſen Lehmweg entlang und ſchlug die braune Suppe
der Dorfſtraße wie ein Koch den Eierſchnee ſo daß ſie
nach allen Seiten hochſpritzte

Von Süden her eng ſtarkes Artilleriefeuer Die
Ruſſen wollen ſich offenbar in den Beſitz von Dar

men ſetzen bezahlten aber die unerlaubten Vorſtöße
geſtern und heute mit zirka 1100 Gefangenen Auch
in der Nähe hörte man Kanonendonner der von ruſ
ſiſcher Seite zum Teil dem rauch enden r tein galt
zum Teil ein Abſuchen des Geländes nach unſeren Ar
tillerieſtellungen darſtellte Es iſt das bei uns ſtreng
verpönte Streuen Was dem Auge dem ſcharfenScheerenfernrohr oder ſelbſt dem Füeger unſichtbar
bleibt ſollen die blinden Brummer auffinden die zu
dieſem Zwecke über alle möglichen Höhen und Tiefen
des bergigen Geländes ausgeſtreut werden Aber ſelbſt
wenn einer von ihnen einen Zufallstreffer macht kann
er ihn ſeinem Abſender nicht mehr melden weil er im
Augenblick des Aufſchlagens krepiert falls er nicht
ſchon bei der Ausreiſe ein toter Mann war
Ein ſolcher fiel dieſer Tage auf einen Prellſtein in

einem Gehöft Es war eine ſchwere Granate aus einem
15 Zentimeter Geſchütz Was dem Laien ſchier unglaub
lich ſcheint geſchah das mit einem dhynamitſtarken

Sprengſtoff Ende ne Geſchoß zerſplitterte ohne zu
explodieren Ein Feuerwerker nahm es darauf ſachver
ſtändig auseinander um es als Beweisſtück beim Stabe
abzuliefern Wie am Zünder noch abzuleſen war es auf
über 7000 Meter Entfernung abgeſchoſſen worden Wir
waren vom Wege abgebogen ritten ſteil in eine Wieſen
koppel hinab und ließen die Pferde in der Deckung eines
bewaldeten Berges zurück denn unterwegs waren einige
der ſchwarzgrauen Erdfontänen nicht weit von uns auf
geſprungen und auch hier war das Sauſen der eiſernen
Luftpakete deutlich genug zu vernehmen Wir durch
ſchritten eine Schonung und kamen bald auf eine Art
Erdtreppe die zwiſchen den kräftigen jungen Fichten
gerade auf die Höhe hinaufführte Das hügelige Wald
gelände erinnerte mich lebhaft an das Vorland des Rieſen
ebirges nur daß ſtatt des Kammes eine weit gewellte
andſchaft vor den Augen lag als wir auf der Höhe an

langten Ein hochgewachſener Artillerieoffizier kam uns
entgegen und führte uns zu dem Unterſtand der erſt auf
wenige Schritte zwiſchen den Bäumen zu ſehen war Wir
ſtiegen die Treppe hinab Unten ſtand ein eiſernes
Oefchen in einem fußhohen Strohteppich ringsherum
waren niedrige Sitze und unter der Decke ein zweihand
hoher Spalt aus dem man weit ins Land ſah Mit
bloßem Arge war außer r Gehöften und einem
Wege nichts beſonderes zu erkennen Sobald man aber
durch eines der beiden Scherenfernrohre blickte beig ich
allerhand Leben und friegerifſche S ungen echts
m Berge eine Batterie in Stellung davor die
zie ützengräben die teilweiſe re in Aus
u begriffen waren denn es legen tapel heller Brett

dert und andere wurden vom Wege heraufgetragen
m

nach ihren im Feuerbereich gelegenen Höfen zu ſehen
Die Sehnſucht der Vertriebenen nach ihren Wohn und
Arbeitsſtätten iſt ſo groß daß die eigentliche Kriegsgefahr ſ
nur die wenigſten vertreiben würde Nur die Furcht vor
der völkerrechtswidrigen Gewaltſamkeit der Ruſſen ver
anbaßte die allgemeine Flucht der Zivilbevölkerung

t

Wege ſelbſt gingen einige Bauersleute ent an umſt

n m e

Jnzwiſchen hatte ein mit Schnee vermiſchter Regen
eingeſetzt und wie auf Kommando hörte die ruſſiſche
Kanonade auf Die Empfindlichkeit der Ruſſen gegen
naſſe und kalte Witterung macht ſich bei jeder Gelegen
heit geltend Zweig r war auch auf unſerer Seite
nicht viel zu tun Der Telephoniſt lehnte behaglich in
ſeinem Winkel als wir wieder ans Tageslicht ſtiegen
um den Richtkreis zu betrachten jene ſcharfſinnige Er
findung die dazu dient kilometerweit entfernte Ge
ſchütze auf noch viel entferntere Ziele zu richten Der
Kanonier an der Kanone ſieht ja das Ziel faſt nie mehr
Er ſteht mit einer koſtbaren Waffe möglichſt gedeckt in
einer Talmulde während der Batteriechef von einer
Höhe oder einem Dache aus die Richtung und Entfernung
jedes einzelnen Schuſſes angibt und ſeine Wirkung be
obachtet Auch ein friſch gezimmertes Häuschen ſtand
hier oben zwiſchen den Fichten das de Stelle der
P am Giebel unſerer Kate verſieht Dach und
Wände waren indes von Schrapnellkugeln ſo durch
löchert daß es keinen beſonders einladenden Eindruck
machte Wir ſtiegen die ſteile Schneiſe wieder hinab und
ſtatteten der ſchweren Batterie einen Beſuch ab Sie
war durch eine geringe Korrektur der natürlichen Um
gebung ſo geſchickt verdeckt worden daß ſie erſt auf ganz
kurze Entfernung ſichtbar wurde Auch hier lagen die
Kanoniere in ihren Erdwohnungen und blinzelten in das

t Wetter ob ſich nicht irgendeine Unternehmung
auftun möchte Ob ſie nicht auf die zahlreichen Faſanen
Jagd machten die überall an den Waldrändern und in
den Schonungen zu ſehen ſind fragte ich Wir nicht
Aber es ſind Wilddiebe unterwegs die wir ab und zu
knallen hören und hoffentlich einen davon erwiſchen
ſagte unſer Führer

Man hatte uns die Pferde nachgebracht und wir ſtiegen
in den naſſen Sattel um den Heimweg anzutreten Unker
wegs trafen wir Exzellenz Cl mit ſeinem Brigadeſtab
Er erzählte uns daß geſtern Leutnant von ſch von der
Maſchinengewehrabteilung zum zweiten Male verwundet
worden ſei weil er ſich wie viele zu ſorglos dem feind
lichen Feuer ausgeſetzt hatte Eine Knieverletzung die
den mir bekannten tüchtigen Offizier nicht zu lange oder
gar dauernd dienſtuntauglich macht Es iſt pfychologiſch
durchaus erklärlich und ich mache ſelbſt die Erfahrung
daß einen das Gefühl der Gefahr allmählich verläßt
wenn ſo viele Geſchoſſe ohne zu treffen vorüberfliegen
Erſt kürzlich an den Maſuriſchen Seen ſagten mir zwei
Jnfanterieoffiziere die faſt täglich im Feuer ſtehen über
ren ſie hätten das Gefühl daß ſie nicht ge
troffen werden könnten obwohl ſämtliche Offiziere beider
Kompvagnien bereits gefallen waren Es war keine Spur
von Ruhmſucht oder Frivolität in dieſen beiden Menſchen
Sie ſprachen einfach ihre Ueberzeugung oder vielmehr ihr
Gefühl aus Deſto nötiger iſt es daß ſich beſonders die
jüngeren Offiziere wenigſtens verſtandesmäßig an die
Gefahr erinnern und ihr nicht nutzlos in die Arme laufen
Denn es kommen ja genug Stunden in denen die Ver
achtung der Gefahr notwendig und von größter Bedeu
tung r den Erfolg iſt

r Regen war inzwiſchen aufs Lebendige durch
geſickert und als auf dem Stoppel ein Ulanenrittmeiſter
in Galopp überging begann bald ein allgemeines Rennen
bei dem die braunen Erdklöße baumhoch neben den Hufen
aufflogen ſo daß man gut tat den Mund nicht zu öffnen
Vor unſerer Kate trafen wir die vagabundierenden
Ferkel diesmal vier an der Zahl die Brotreſte Kar
toffel und andere Abfälle fraßen und hierorts die Stelle
der Straßenreiniger übernommen haben wie die wilden
Hunde im Orient Ein dreifarbiges Kätzchen hatte in
zwiſchen unſere Sardinenbüchſe ausgeleckt und ſaß be
haglich ſchnurrend auf der Ofenbank Es hält unſere
Stube ſo unverbrüchlich für ſein Jagdgebiet wie das
ſchwarze Kätzchen die unſerer Burſchen und das graue die
Wohnung des Feldgendarmen Leider hat der Wind
unſere Hühnerleiter umgeworfen und die ganze ſinnreiche
Einrichtung demoliert

Rudolf v Koschützki Kriegsberichterſtatter

Zehn Meter vom Feind
Einem Feldpoſtbrief an die Rh W Ztg entnehmen

wir folgendes Wir ſtehen am Abhang eines Berges
und die Franzoſen ſtehen uns in ihren Gräben an ein
zelnen Stellen nur etwa 10 Meter gegenüber am
Fuße des Berges Es klingt faſt kaum glaublich aber
es iſt wahr und wir müſſen uns ſelbſt darüber wun
dern wie es möglich iſt daß ſ Freund und Feind ſchon
ſeit Wochen in nächſter Nähe Tag und Nacht aufhal en

n dieſen Stellen kann natürlich die gegenſeitige Ar
tillerie nicht mehr ſchießen ohne ihre eigenen Leute
durch die Wirkung der Geſchoſſe zu verletzen Dafür
ſtellen ſich andere Kampfinſtrumente ein die Pionier
nennen ſie Handgranaten und Flatterminen J v
aber einmal ein Kopf über dem Graben ſo knallen au
ſchon die Gewehre oder raſſeln die Maſchinengewehre
Unſere immer im ſchnellen Tempo lack tack tack Das
an 3eſiſch Maſchinengewehr ihnen und di

ayern nennen es die Schuſtermgſchine Zwiſchen den
Gröben ſind von beiden Seiten Verhaue und Stachel
drähte gebaut ſogenannte Spaniſche Reiter die unſere
Pioniere unter dem Dunkel der Nacht unter Lebens
gefahr vorgebracht hab,n liegen hier noch zahl
reiche Leichen amher a die ihre Vorwihtigkeit

eben bezahlen mußten Leider glückten unſeremit W
erſuche ſie zu bergen nicht weil ſie von unſerem
raben noch zu weit entfernt liegen und die Franzoſen

ümmern ſich um ihre toten Kameraden ſcheinbar wenig
oder gar nicht t

So bringt jede Minute Abwechſlung und es ſpielen
ich im Schützengraben ernſte und auch heitere Szenen
ab Spielt da aus Langeweil dieſer Tage einer unſerer
bayeriſchen Jnfanteriſten mit denen wir ſtets zuſammen
ſind ein luſtiges Liedle auf ſeiner Mundharmonika

Jer letzte Kamof der Scharnhors nach Prof l Stöwer
r S
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Den Rothoſen muß es gefallen haben denn ſie klatſchen
Beifall eine Stimme erſchallte und rief auf deutſch her
über er möge mal Puppchen du biſt mein Augenſternſpielen dann wollten ſie mal tanzen Au dieſer
Wunſch wurde gewährt und der Erfolg war daß uns

die Franzoſen mit ihrer Schießerei an dieſer Stelle
für einige Stunden in Ruhe et Die Franzoſen
geben nämlich immer ſogenannte Angſtſalven ab und
ſchießen ins Blaue So leicht bringen ſie aber einen
bayeriſchen Jnfanteriſten und uns Maſchinengewehr
leute erſt recht nicht aus der Ruhe

Ein Franzmann mußte ſich erkältet haben er war
kläglich am huſten Einer unſerer Offiziere fragte ihn
wo er ſich denn erkältet habe worauf der Franzmann
meinte bei dieſem naſſen Wetter könne man ſchon krank
werden Die Ent nung des Offiziers er ſolle berüberkommen und ß bayeriſche Bonbons holen lehnte

er jedoch mit den Worten ab er habe ſchon genug da
von bekommen Als kürzlich der große Sieg über die
Ruſſen bekannt wurde ließen wir es uns nicht nehmen
ſelbſt im r ein kräftiges Hurra erxtönen
zu laſſen Sofort ertönte aus dem franzöſiſchen Schützen
graben ebenfalls Hurräh nur etwas gedämpfter Ob
ſie einen Angriff von uns erwarteten oder ob es der
Neid war daß wir einen Sieg feierten kann ich nicht

genau ſagen JSo wäre es im Schützengraben ganz leidlich und
auch auszuhalten Anders aber wird das Bild wenn
unſer zweiter Feind das R e sDann dient der Graben zu verſchiedenen Zwecen S
als Fußbad in dem man auch Stiefel auf ihre Dich
W s oder aber bei Froſtwetter zum
Schlitrſchuhlaufen

Als vor einigen Nächten auch der Regen in Strömen
gefloſſen und die Nacht ſehr dunkel geweſen war ſahen
wir zu unſerem Schrecken beim Morgengrauen daß
auch unſere Zukunft bald in dem Waſſer liegen würde
Nämlich unſere Mundvorräte Zigarrenſchachteln uſw
ſchwammen bereits darauf Da das Waſſer nicht berg
auf läuft und ſich immer neue h dem Schützen
graben entlang anſammelten ſo mußte ſchleunigſt Ab
hilfe geſchaffen werden und wir gaben uns daran frei
nach Schiller Durch der Hände lange Kette um die
Weite fliegt der Eimer hoch in Bogen über Bord den
Berg hinunter ſpritzen Quellen Waſſerwogen in den
franzöſiſchen Graben Darauf furchtbares Gewehr
feuer von den Herren aber Schaden tat es uns nicht
weil die Geſchoſſe über unſer Köpfe weiterflogen oder
vor uns im Dreck verſchwanden Dann mußten di
Franzoſen ſich wohl in ihr Schickſal ergeben haben undauch e fingen an Waſſer zu ſchöpfen

Wir ſind im Monat Dezember Weihnachten ſteht
vor der Tür 33 wir gehen mit der Abſicht um und
werden es uns nicht nehmen laſſen ſelbſt im Schützen
graben unſerzn Weihnachtsbaum mit Kerzen zu
ſchmücken um hier das Feſt der Liebe zu feiern Wehe
den Franzoſen wenn ſie uns hierbei ſtören ſollten
Schön wäre es3 wenn wir bis dahin einen großen Schritt
weiter wären und noch ſchöner wenn wir mit Europa
den Frieden auf Erden feiern könnten Sollte dies
aber nicht eintreffen wir halten auch bis Weihnachten
1915 aus

Bei der Firma Kuiſer Reich
Ein Kaufmann aus Frankfurt ſchreibt immer Fach

mann an ſeine Kolleginnen folgenden hübſchen Feld

poſtbrief tUnſer tn liegt wie Jhnen bekannt iſt in
Frankreich die ruſſiſche Filiale arbeitet ganz getrennt
ebenſo unſere Ueberſeefiliale mit Hauptſitz in Kiel Die
belgiſche Filiale hat nicht wer viel zu tun Wir werden als Perſonal mit demſelben Salär ins r
Geſchäft übernommen Jch bin aus alter Anhängli
keit in Abteilung 2 2 Armee eingetreten und bin ſchonzum Halbeugsſührer und ſtellvertretenden Zugführer er

nannt arbeite alſo ſchon mit viel mehr Perſonal als
in meiner alten Ste zug Wie geſagt unſer ganzes
Geſchäft machen wir mit den Franzoſen mit denen wir
in dauerndem Verkehr ſtehen Die Art des Geſchäftes
bringt es mit ſich daß die Arbeitszeit furchtbar un
regelmäßig iſt Manchmal kommt die Kundſchaft mitten
in der Nacht und da hat man mit ihr bis zum nächſten
Morgen angeſtrengt zu tun Sie ſind hauptſächlich Ab
nehmer für kleine Jnfanteriegeſchoſſe oder von Gra
naten und Schrapnells die unſere Abteilung B liefert
Für Bajonette haben wenig Jntereſſe Wenn man
Muſter vorlegt verlaſſen ſie meiſt fluchtartig die Ge
chäftsräume Unangenehm ſind die vielen Retour
endungen Jn ihrem Aerger wollen ſie uns dann noch
ihren Schund an den Kopf werfen treffen aber e
nicht Es kam ſchon an einem Nachmittag vor daß ſie
uns ſtundenlang ihre Granaten und Schrapnells in die
Geſchäftsräume warfen ohne auch nur einem Ange
ſtellten wehe zu tun

Ja die Geſchäftsräume darüber muß ich u noch
einige Worte ſagen Wir haben eine ganze Anzahl
Bureaus und Privatkontore am Schützengraben E
neue Straß Leider bleiben wir nie lange in einem
Lokal wohnen ſondern ziehen nach ein paar Tagen
immer um um unſeren Betxieb nach vorne zu verlegen
Der deutſche Kaufmann von jeher als entbekannt und wir ekommend und zuvorkommen

eſe Prinzipien auch im Verkehr mit der franzöſiſcheundſchaft aufrecht Wir v rangofen on oft
ege vomreren und kommen ihnen anf ihrem

upigeſchäft in Bordeaux immer mehr entgegen Lei
der werden unſere Anſtrengungen von dieſen Leuten gar
nicht anerkannt und ſie legen uns die e chwieri
keiten in den Weg Wenn unſere Reiſenden zu Fu
Pferde oder Auto die Muſter vorlegen wollen Se
ſie vor den franzöſiſchen Bureaus Drahtverhaue Wolfs
gruben Minen und u gar Stuß Sind ſie dann
endlich im Bureau drin ſind der Chef und die Ange
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ten ausgegangen Auch eine Geſchäftsführung Est t ein unruhiges Geſchäft e wer
und her geſchmiſſen e ſo eine Zeitlangeptich ängt r eine an furchtbar zu ſchreien

meiſtens wir und der andere Zerläßt hann unter lauten
erwünſchungen das Lokal Der Umſatz iſt ſehr 9roß

und noch fortwährend im Steigen begriffen Bei der
großen Kundſchaft es ſind jetzt noch viele Ausländer
aus Jndien Afrika uſw die ſich für unſere Waren
intereſſieren eingetroffen werden wir bis Weihnachten
noch voll beſchäftigt ſein

Kriegsallerlei
Die Hölle von Lombartzyde

Der Kriegsberichterſtatter Luigi Barzini berichtet
im Corriere della Sera über die Kämpfe am Kanal

ie eintreffenden Nachrichten ſprachen von einem
Rückzug der Deutſchen auf Oſtende und von einem Ver
laſſen der Küſte Telegramme aus London kündigten
den Vormarſch der Belgier an Die Alliierten ſollten
ſchon vor den Pforten von Oſtende ſein

Lombartzyde ſchien vollkommen verlaſſen und ſo entſchloß man ſich 23 zu beſetzen Jn Wirklichkeit aber war

die Stadt nur des Tages unbeſetzt des Nachts war es
aber voll von deutſchen Truppen Die deutſche en
terie befand ſich während des Tages in den Schützen

äben in der Nähe und hatte ſich artillerieſicher gegen
ie Angriffe der engliſchen Schiffe und der ſang iſchen

Artillerie eingegraben Nachts aber hielten ſich die
Deutſchen in Lombartzyde auf das die Straßen zwiſchen
Nieuport und Oſtende ſperrt

Die belgiſche Diviſion die ſchon zweimal in Lom
bartzyde war bfnn ſich in der Nähe von Ni2uport
und erhielt den Auftrag in die Stadt einzumarſchieren
Unter den Soldaten wurde das Gerücht verbreitet die
Deutſchen ſeien auf dem Rückzuge Das war wohl auch
die Meinung des Generalſtabes Die Offiziere be
grüßten ſich mit den Worten Uebermorgen in Oſtende
Der Augenblick ſchien gekommen um in das verlorene
Vaterland wieder zurückzukehren und es wiederzuer
obern Ueberall herrſchte Jubel Beim Einbruch der
Dämmerung begann der Vormarſch der Belgier Die
Vorpoſten näherten ſich langſam dem Gelände der Stadt
ſie erreichten die Brücken

Kein Wer da kein Geräuſch ſtörte die Stille Die
Fure war offen und unverteidigt Die erſte Patrouille
erreichte die erſten Häuſer oder beſſer die erſten Ruinen
der Stadt und meldete zurück Die Stadt iſt verlaſſen
Die ganze Diviſion ſetzte ſich daraufhin in Bewegung
um in Lombartzyde einzumarſchieren

begann die Hölle Hinter jeder Ecke aus
jeder Niſche praſſelte das Gewehrfeuer hervor auf die
belgiſche Maſſe und dazwiſchen tönte der regelmäßige
Lärm der Maſchinengewehre Es war für die Bel
ier unmöglich ſich zu verteidigen unmöglich zu han
ln Es entſtand ein entſetzlicher Tumult in dieſer

Dunkelheit die nur durch die roten Blitze der Kanonen
erhellt wurde Die durch das ſchreckliche deutſche Feuer
überraſchten Truppen wurden in Maſſen hingemäht und
zogen ſich in großer Unordnung zurück Alles ſtürzte
rückwärts zurück nach Nieuport
Jnm jener einzigen Nacht hatten die Belgier allein

än Toten 27 Offiziere und 850 Mann verloren
FeldpoſtAutodafé

Ein Beamter der Feldpoſt der faſt 80 Tage im
Weſten entbehrungsreichen Dienſt tat und jetzt zu
kurzer Erholung in die Heimat zurückkehren mußte er

golt eine Epiſode die ein Licht auf die drangvollen
rhältniſſe wirft unter denen dieſe Verkehrstruppe

und damit auch ihr Publikum oft zu leiden hat Wir
lagen in einem von unſeren Truppen beſetzt gehaltenen
franzöſiſchen Dorfe und rn in der zerſchoſſenen
Kirche die t auſgeſch agen Tauende von Briefen
Karten und Päckchen für unſere Truppen ſortierten wir
als gegen Abend der Befehl kam umgehend aufzubrechen
und zurückzugehen da aus taktiſchen Gründen die Fran
zoſen in der Nacht durch abſichtliche Rückwärtsbe
wegungen in das Dorf gelockt werden ſollten Fieber
haft arbeitend denn mittlerweile platzten ſchon 500 bis
600 Meter von uns entfernt die Granaten ſuchtn wir
die Poſtſäcke auf einem Handwagen zu laden da das Ge
ſpann mit Munition zur Front mußte Der Wagen
erwies ſich als viel zu klein und ſo ſollten ſechs Poſt
ſäcke die vielleicht mehrere Tauſend Stücke enthielten
zurückbleiben Falls ſich kein Transportmittel weiter
S ſollten ſie dann von einem am Ort bleibenden

zamten vernichtet werden Und dieſer Beamte war ich
Jch wartete alſo in der Hoffnung vielleicht noch einen
zurückfahrenden leeren Munitionswagen zu erwiſchen
Mein Warten war vergeblich Der feindliche Kanonen
donner kam immer näher und ſchweren Herzens mußte
ich zur Vernichtung der Poſtſäcke ſchreiten Schmerzlich
ging mir dabei durch den Sinn wieviel Erwartungen
ich da mit einem Schlage vernichten mußte Segens
wünſche der Frau Braut der Eltern fielen den lodern
den Flammen zum Opfer Hunderte von Liebesgaben
päckchen die emſig ſchaffende Frauenhände für die Lieben
im Felde abgeſandt die manchen ſtärkenden Mut neue
Hoffnungen glückliche Stunden ſpenden konnten ſie
alle mußten aus zwingenden Gründen ein Raub der
Flammen werden Denn wenn die Poſt dem Feinde in
die Hände fällt und er den Stand der Truppenteile
daraus erſieht ſo kann es Hunderttauſenden von Men
ſchen zum Schaden gereichen Und gleichzeitig kam mir
der Gedanke Wieviel ungezählte Klagen über die Feld
poſt mag das Verbrennen der Poſtſäcke wieder erſtehen
laſſen ohne daß ſie nur die geringſte Schuld daran hat
Uns waren die oft geradezu unvernünftigen Beſchwer
den des Publikums rückhaltlos ſehr häufig bekannt ge
geben worden Es war ſtets ein trauriger Moment für
v die ſo unendlich gern alle Wünſche befriedigen
wollten

Wir Deutſche fürchten Gott ſonſt nichts in der
Welt und die Gottesfurcht iſt es die uns den Frieden
lieben und pflegen läßt Wer ihn aber bricht der wird
ſich überzeugen daß die kampfesfreudige Vaterlandsliebe
heutzutage ein Gemeingut der ganzen Nation iſt und
daß derjenige welcher die deutſche Nation angreift ſie
einheitlich bewaffnet finden wird und jeden Wehrmann
mit dem feſten Glauben im Herzen Gott wird mit uns
ſein Das waren die prophetiſchen Schlußworte Bis
marcks in ſeiner weltgeſchichtlichen Rede vom 6 Februar
1888 Wie wahr er geſprochen lehrt uns die jetzige große

Zeit Das ſtarke Einheitsgefühl Deutſchlands von der
Memel bis zum Bodenſee vom oberſten Kriegsherrn bis
zum einfachſten Mann des Volkes iſt unſere größte
Stärke in dem gewaltigſten aller Kriege der je einer
Nation aufgedrängt worden iſt Und Bismarck war der
Begründer der Schmied der deutſchen Einigung Sein
Name lebendig in unſerer aller Erinnerung iſt aufs
innigſte verknüpft mit der großen Zeit die wir jetzt durch
leben Jm April 1915 ſind es hundert Jahre daß dieſer
große Deutſche geboren wurde Schon rüſten ſich Deutſch
lands Söhne dieſen Tag feierlich zu begehen Da iſt es
jetzt gerade an der Zeit ihm in einem ſchönen Werke
über ſein Leben und ſeine Taten in Bild und Wort eine
dauernde Erinnerung in jeder deutſchen Familie zu be
gründen Ein ſolches Prachtwerk bieten wir unſeren
Leſern an Es darf in keiner deutſchen Familie fehlen
Es verſäume deshalb niemand ſich rechtzeitig in unſerer
Expedition unſeren Filialen oder bei unſeren Trägern
mit Exemplaren zu verſehen Wir bitten unſere aus
führlichen Angebote im Anzeigenteil zu beachten
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